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Einführung
le orge an Menschen un deren Heilung gehört se1it den nfängen des
Christentums bis 1n die Gegenwart hinein zweifelsfrei ZU Grundbestand

chrıstilicher Lebenspraxis. SO unterhalten beispielsweise gegenwartıg In Deutschlan
christliche Jräger jedes dritte Allgemeinkrankenhaus.‘ Motiviert wird diese
Zuwendung den Kranken VOI allem Hre das Zeugnis der Heiligen Schrift » Im en
wI1e 1mM euen Testament gibt eine Fülle VO  — Unheils- un Heilungsgeschichten ent-
decken, INan könnte behaupten, ass Krankheit und Heilung den Schlüsselthemen
der zählen «“

DDieser inhaltliche rote Faden UrcC den Gesamtkanon der erfährt In den Evangelien
des uen Testaments erdings einen zusätzlichen Aspekt. ach den Überlieferungen der
synoptischen Evangelien? verbindet Jesus Christus den Auftrag, das Evangelium VCI-

künden, miıt einem expliziten Heilungsauftrag: »Und sandte s1e aus mıiıt dem Auftrag,
das ( Gottes verkünden un! heilen.«* Der Textbefund bei den Evangelisten
Matthäus, Markus un Lukas zeigt aufßserdem deutlich, dass 65 keinen alleinstehenden Auf-
ırag ZUT Heilung die Junger Jesu gibt; jeder Auftrag ZUrTr Heilung ist zugleic mıiıt einer
evangelisierenden Sendung verbunden.? Heilung ann demnach nicht ohne Verkündigung
gedacht und verstanden werden. Eindrückli Beispiele dieser Verknüpfung VON

Verkündigung un Heilung lassen sich iın der Geschichte des Christentums insbesondere
der Missionsgeschichte zuhauf finden.® SO zeigt Sabine Anagnostou eindrücklich auf, dass
sich eine 1elza der in der 1ssion tatıgen en nicht allein auf die Verkündigung des
Evangeliums konzentrierten, sondern sich ebenso (gewiss ın unterschiedlichem Ausma($)

das gesun  eitliche Wohl der indigenen Bevölkerung bemühten Zentral Wal dieses
umfassende Missionsverständnis gepragt VOon dem Wissen den zeugnishaften ar  er
des karitativen uns für den christlichen Glauben.’ eitere ausschlaggebende Kriterien für
dieses Engagement die teilweise schwierigen medizinischen Versorgungssituationen
in manchen Missionsgebieten®, aber auch SalızZ pragmatische Gründe » Zugleic VelI-
sicherten sich die Missionare bei den Mächtigen der tremden Länder gerade mittels der
Krankenversorgung einer gewissen Daseinsberechtigung un: Wertschätzung un: damit
einhergehend der Tolerierung ihres missionarischen Wirkens.«?

Vgl. KATHOLISCHER KRANKEN- menhang [11US$S$S5 zudem die grofse \ Vgl. Sabine ANAGNOSTOU,
HA  ND DEUTSCHLANDS Verheißung Jesu seine Junger ge- Missionspharmazıie. Onzepte, PraxIs,
E.V./DEUTSCHER EVANGELISCHER mals Jonh 14,12 berücksichtigt werden: Organıisation und wissenschaftliche
KRANKENHAUSVERBAND E »Amen, arneT), ich >age euch: Wer Ausstrahlung, 2011. Hier
Christliche Krankenhäauser, p miıch glaubt, ird die '‚erke, die ich insbesondere die Selten 0-13
Istwwwi.chliche-krankenhaeuser de// vollbringe, auch vollbringen und er Vgl. ebd.
Wer-wir-sind (Standö ırd noch gröfßere vollbringen, denn Vagl. ebd. 95
u014). ich gehe z/u Vater.« 'erste!l [Nall mit 9 Ebd Fın welterer Interessanter
2 Gregor BUSS, »Denn ich Dın der Johannes die Sendung der Jünger als Gesichtspunkt dieser MissionspraxIs,
Herr, dein Arzt« X52 Einblicke In eılhabe der Sendung Jesu, ırd der dieser Stelle aber nicht welilter
das integrale Heilungsverständnis der ausgeführt werden Kann, IST derNar autgrun dieser kurzen SkIizze
ibel, n Verbum SVD (2013) auch tür die jJohanneische Theologie Umstand, dass die 5>0q Miıssiıons-
106-183, 167. Verkundigung und Heillung als zentrale pharmazle für einen Intensiven inter-

Im johannesevangelium findet erkmale des Sendungsauftrags kKulturellen Austausch sorgte: »In
sıch dieser deutliche Zusammenhang annehmen mussen. den missionspharmazeutischen
zwischen Verkündigung und Heilung LK 9,2. CNrıtten verschmelzen europäaische
auf den ersten JIc| NIC| Gleichwohl Vgl Mt 10,5-8; Mk 0,7-13; | k 10,1.9. und die jewelligen auflßsereuropäischen
Derichtet Johannes auch VOT! Hel- Materliae medicae gleichsam einander
lungen Urc| Jesus Z Jon 5,1-18 ergaänzend einem spezliellen
und er kennt ebenfalls einen Arzneischatz der Missionen ... ]«
Sendungsauftrag die Jünger Ebd 384)
Joh 17,18; 20,21). In diesem usam-
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Um die Bedeutung des biblischen Heilungsauftrages weiıter explizieren können, 111US$5

INan die zweifache kontextuelle Verflechtung dieses Begriffs berücksichtigen. Die erste
betrifit den eben genannten neutestamentlichen Zusammenhang zwischen Verkündigung
un Heilung. {[Diese erknüpfung ist aber in den noch größeren Kontext des gesamt-
biblischen Verständnisses VON Heilung eingebettet.

In seiner Struktur olg dieser Beitrag den genannten Vorüberlegungen. ach der
Darlegung des biblischen Heilungsverständnisses und dem Zueinander VOIN Verkündigung
und Heilung, soll ıne missionstheologisch erwelıterte Perspektive auf den Heilungsauftrag
eröftnet werden.

Das biblische Heilungsverständnis
Unter Heilung versteht die Heilige Schrift einen Vorgang, der mehrere Dimensionen
umfasst; *® nämlich alle Dimensionen der menschlichen Ex1istenz, die für ıne biblische
Anthropologie mafßgeblich sind.! Da nicht 1U der MenscNHlicCche KOrper ank seın kann,
sondern auch Störungen die Psyche, die eeile; die Beziehung den Mitmenschen oder
die Beziehung Gott NaCc.  1g pragen können, sind auch diese Bereiche therapierbar
bzw. therapiebedürftig. “ In diesem Sinn annn ein Mensch, der sich ‚War In einem
körperlich gesunden Zustand efindet, nicht als heil*® bezeichnet werden, Wenn eine
Störung 1n einem der anderen Bereiche vorliegt. Entscheiden ist abei,; dass diese mensch-
lichen Dimensionen War unterschieden werden können, aber nicht voneinander
werden dürfen iıne Beeinträchtigung ın einem der Bereiche annn der TUunNn! für Beein-
trächtigungen in anderen Bereichen sSe1in. Ebenso annn eine Heilung ın einem Kontext
heilsame Auswirkungen auf die anderen Kontexte en

{[DIie Heilige Schrift nımm: aber auch eine Bewertung der verschiedenen Teilbereiche
VOL. Fur eın heilvolles en ist zunächst die Beziehung Gott, dann die eziehung
den Mitmenschen un erst dann das körperliche bzw. seelische Wo  eiınden relevant.
Michael Ornemann fasst diesen Primat der Gottesbeziehung 3000881 »Körperliche
Krankheiten un:! Störungen 1mM Verhältnis JHWH Mensch bzw. Volk Israel werden als
reale Krankheiten verstanden, wobei die Heilung der HWH-Beziehung Vorrang hat, da s1e
für den Menschen entscheidend ist und die Heilung auch körperlicher Leiden J: olge
en annn (vgl Ijob, obit, Jesus).«14 Irotz dieser Vorrangstellung der Gottesbeziehung
für eın heilvolles eben, achtet die körperliche Gesundheit nicht grundsätzlich
ger1ng. Das difterenzierte Verhältnis zwischen Heil un Wohlergehen beschreibt Eberhard
Schockenhoff » Wenn das Heil nach biblischem Glauben In der rettenden Gemeinschaft
mıt Gott un: in der Überwindung menschlicher Beziehungslosigkeit besteht, ann sind
irdisches uc. materielles Wohlergehen un körperliche Gesundheit In ihrer Bedeutung

Vgl Beate JAKOB, Heilung eIne Grundsaätzlich ıst R5 wichtig, die 1C| Trennlinie verläuftt er nıcht
wesentliche Dimension VOoOT Mission, medizinische Siıchtwelse auf den entlang der beiden Kategorien
In ıTam /um Ma 2009) a Menschen VOT) einer Diblisch-theo- »krank« und »gesund«, sondern
11 Zur Debatte das Vorhanden- zwischen »hNell« und »unhelill«.logischen unterscheiden und dies
sern einer Diblischen Anthropologie auch In benutzten Begrifflichkeiten Miıchael ÖRNEMANN, Trank-
vgl. Thomas PROPPER, Theologische berücksichtigen. Aus medizinIscher heit und Heilung n der Theologie der
Anthropologie, Bd 0 reiburg Br. Perspektive kann eIn Mensch frühen Kirchenväter, ubingen
2012, 297131 YEeNAUET., sern Korper und/oder seIiıne 2003, 300.

Vgl Ulriıke KOSTKA, Der Mensch Psyche gesund der ran senm. DIie Eberhard SCHOCKENHOFF,
In Krankheit, Heilung und Gesundheit biblisch-theologische Perspektive Krankheit Gesundheit Heilung.
IM Spiegel der MmModernen Medizin grei ZWaT auch diese Unterscheidung VWege 7U Heıl dQUu>$s Dibilischer 1C|
Eine Diblische und theologisch- auf, aber hr Interesse Menschen Regensburg 2001, 551.
Ische Reflexion, Munster 2000, 211 Ist weltaus umfassender. Die wesent-
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für iıne gedeihliche Entfaltung des menschlichen Lebens ‚WaTlT grundsätzlich anerkannt,
doch zugleich In entscheidender elise relativiert.«

Das biblische Heilungsverständnis ann zusammenfassend auf den alttestamentlichen
Begriff chalom zugespitzt werden.!® l1eser Begriff, der 1mM Neuen Testament ehesten
mıiıt dem johanneischen »Leben In Fülle« !” verglichen werden kann, beschreibt das Ziel aller
Heilungsbemühungen: Ein Leben, ın dem alle Beziehungen des Menschen also sowohl
ott als auch den Mitmenschen, wWwI1e auch sich selbst ungestort sind.®€1 geht CS

aber nicht eın eın spirituelles, körperloses Heil, da VOT allem die ungestörte Beziehung
sich selbst nicht ohne medizinische Gesundheit edacht werden. Denn der in dieser

Hinsicht esunde Mensch erfährt In selner Selbstwahrnehmung zwischen sich un seinem
KOrper keine belastende Differenz, sondern eine harmonische Einheit rst ın Krankheit
bricht diese »Leib-Seele-Identität« auseinander: In der Krankheit ran sich dem VOonNn

ihr Betroffenen das Gefühl, einen Körper aben, unabweisbar un oftmals schmerzlich
auf:el ann der eigene Körper als Fremder, Ja als Gegner empfIunden werden.«?

Für eın missionarisch inspirlertes Verständnis des Heilungsauftrages ist die biblische
Sichtweise VOoNn umfassender Heilung insofern relevant, als s$1e den Heilungsauftrag kon-
kret werden lässt Doch mindestens ebenso wichtig ist die rage, wI1e dieses eil überhaupt
zustande kommen anı Der jesuanische Heilungsauftrag legt 1ler die Vermutung nahe,
dass die Jünger Jesu bzw. deren Nachfolger als iıne VO  ; » Wundertäter« Heilung bei
den Menschen bewirken könnten. Werner Kahl zeigt jedoch, dass s1e nicht VON sich dUus»,
mittels eigener Kraft heilen können, sondern In Form VO  e Vermittlern auftreten *© DiIe
für das Sakrament der Krankensalbung zentrale aus dem Jakobusbrie annn als Bei-
spie für dieses Verständnis dienen: » Ist einer VON euch an Dann rufe die Altesten
der Gemeinde sich; sS1e sollen Gebete ber ih: sprechen un ih 1mM Namen des Herrn
mıiıt salben Das gläubige wird den Kranken retten un: der Herr wird ihn auf-
richten 1:

Zweimal macht diese Textstelle deutlich, Welr der eigentliche Akteur der Heilung ist
Der Kranke wird 1mM Namen des gesalbt un: schlie{fßlich wird ih der HERR auf-
richten. Es sind also nicht die Altesten, die die Heilung des Kranken bewirken, sondern der
HERR Uurc das der Altesten un:e die VO  —; ihnen VOITSCHOMIMEN! Salbung
nehmen sS1e ıne vermittelnde Funktion zwischen dem und dem Kranken ein. Diese
Schriftstelle stellt exemplarisch das gesamte biblische Verständnis des heilenden Akteurs
dar »Heilung ist aus biblischer IC 1Ur ÜE Gott möglich. «“* Die Heilige Schrift sieht
hier dem menschlichen Vermögen iıne Grenze gesetztL. Auch wenn der Mensch selbstver-
ständlich medizinische ilfe eisten verImMas un: In diesem Sinn auch » gesundmachen «
kann, legt die die Verwirklichung der Hoffnung auf eın Leben In etziliıc In
die an Gottes. Heilung entzieht sich also einem großen Teil dem menschlichen Ver-
mögen, und INan sollte er skeptisch seln angesichts garantıierter Heilungsversprechen.“
1 Vgl DEUTSCHES FÜR SCHOCKENHOFF, Krankheit wıe 23 Vgl. Johannes FURICH, Religiöse
ÄRZTLICHE MISSION Hg.) Gesund- Anm. 15), Deutung und medizinisches Ver-
heit, Heilung und Spiritualitat. Zur Zu- Vgl. Werner KAHL, Die e7zeU- ständnıis VOorn/N Krankhneilt und Heilung.kKunft des heilenden Dienstes n Kirche Yung und Bedeutung rühchristlicher Überlegungen Ihrer Differenzierung
und Diakonie. FEin Grundsatzpaplier AQUuU$s Wunderheilunge! der Apostelge- und Erganzung, In Gunter THOMAS/
Okumenischer, diakonischer und MIS- SC} ichte angesichts transkultureller Isolde Hg.) Krankhelits-
sionstheologischer Perspektive, UÜbergänge, In Gregor FTZELMULLER/ deutungen n der postsakularen
Tübingen 200 nnette WEISSENRIEDER Hg.) Gesellschaft. Theologische Ansatze ImM

Joh 10,10. eligion und Krankheit, Darmstadt interdisziplinären ereich, tuttgart
1 Vgl DEUTSCHES IT' FÜR 2010, 249-264, EB 2009, 434-44)J, 446.
ÄRZTLICHE MISSION (Hg.) 21 Jak 5,14T.
Gesundheit wıe Anm 16), 287 KOSTKA, Mensch wıe Anm. 12),

204
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Irotz dieses göttlichen » Heilungsmonopols« handelt (Gott nicht ber die Öpfe der

betreffenden Menschen hinweg. Betrachtet INan das herausragende eilshandeln
ottes 1im Alten Testament den Exodus“*“* ist das Volk bereits Beginn zentral 1ın das
Heilsgeschehen eingebunden. Es ist der Inıtiator des göttlichen Heilshandelns » Der Herr
sprach: Ich habe das en! meıl1nes Volkes In Agypten esehen und ihre laute Klage über ihre
Antreiber habe ich gehö Ich kenne ihr Leid Ich bin herabgestiegen, sS1e der and der
Ägypter entreißen un: aus jenem Land hinaufzuführen In eın schönes, welites Land,; in
eın Land, 1n dem ilch un!: onig fließen, In das Gebiet der Kanaaniter, Hetiter, Amoriter,
Perisiter, Hiwiter un Jebusiter. etz ist die laute Klage der Israeliten MIr gedrungen
un: ich habe auch gesehen, wWwI1e die Ägypter s1e unterdrücken.«*°

Auch in dieser Erzählung über den Beginn des Exodusgeschehens wird das Heilungs-
monopol (Gottes ewahrt. Er selbst ll die Israeliten aus der Knechtschaft befreien. Der
Beweggrund dieses andelns sind aber die Israeliten mıiıt ihrer Klage DIie mMenschnlıche
Klage, die Ja eın ahrnehmen der eigenen defizitären Situation voraussetzt, scheint er
das Handeln (Gottes konstituieren. 1eses Zueinander Von Klage un: Rettung ist ebenso
eın zentrales Motiv vieler Psalmen. DIieses Grundmotiv lässt sich auch in den Heilungs-

Jesu 1mM Neuen Testament entdecken. Jesus »bestimmt« niemanden ZU Kranken,
ih dann heilen; S1e kommen ihm bZzw. werden ihm gebracht. Die Menschen,;
denen Jesus heilend atıg wird, sind sich ihrer krankhaften Situation bewusst un! rhoffen
sich VO  - ihm Heilung Der Mensch ist also insofern in (Gottes exklusives Heilshandeln
ihm involviert, als sich seiner Situation bewusst se1n I1US$5 und sich hilfesuchen: Gott
wendet *® Diese Hinwendung Gott als dem Heilschaffenden erfordert beim Menschen
aber vorgangıg die Umkehr un: den Glauben er ist auch die Formel » Dein Glaube
hat dir geholfen « In seıinen textlichen Varlationen häufiger Bestandteil neutestamentlicher
Heilungserzählungen.

Aus diesem Verständnis heraus wird auch deutlich, aru der Heilungsauftrag mıt
dem Verkündigungsauftrag verbunden ist Vollkommene Heilung den Glauben OTaus

Heilung un: Verkündigung sind die beiden Seiten christlicher 1SS10N Im biblischen
Sinn ann 65 für den, der nicht glaubt, keine vollständige Heilung ohne Verkündigung
geben un!: umgeke 111USS$S die Kommunikation des Evangeliums immer auf die Heilung
des Menschen ausgerichtet Nalık » Als Kernstück un: Mittelpunkt seliner Frohbotschaft
verkündet Christus das Heil; dieses grofße Gottesgeschenk, das in der Befreiung VO  = em
besteht, Wäas den Menschen niederdrückt, VOT allem aber ın der Befreiung VO  e der Sünde
un: VO BOösen, in der Freude, Gott erkennen un VOIN ihm erkannt werden, ih
schauen un!: ihm anzugehören.«“”

DIe Frage nach der Bedeutung des Heilungsauftrags kann er nicht eantwortet
werden, wenn INnan nicht die Bedeutung des Verkündigungsauftrages darlegt.

Das Exodusgeschehen ISt auf den Vgl KOSTKA, Mensch wıe PAUL | Enzyklıka
ersten Jic| kein kKlassisches eilungs- Anm. 12), 210. Redemptoris MISSIO UÜber die fort-
geschehen, sondern 81n Befreiungs- PAUL NIg Apostolisches dauernde Gültigkeit des MISSIO-
andeln Oottes. FS stellt aber Z7U| Schreiben Evangelli nuntiand! ber narischen uftrages, Bonn 1990, 44
einen In herausragender Welse das dıe Evangelisierung n der 'elt FRANZISKUS, Apostolisches
Zueinander göttlichen und mensch- VOol/) heute, Bonn 19 /5, Schreiben Evangell gaudiıum ber
Iıchen andelns Im ProzZzess eINes EIls- 28 die Verkündigung des Evangeliums
geschehens dar und dokumentiert PAUL YVIa Evangelil nuntiandı In der 'elt Von heute, Bonn 2013, 19
7/u anderen die Wichtigkeit heilvoller (wie Anm. 27), 18 Vgl. Heidrun andlung,
sozlaler Beziehungen fuür den n arcus DUWELL/Christoph
Menschen. HUBENTHAL/Micha WERNER Hg.)
25 X 3,7-9 '"andDucı Stuttgart/Weima:

396-400 396.
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DiIie Bedeutung des Verkündigungsauftrags
DIie rage nach der Bedeutung des Verkündigungsauftrages erscheint auf den ersten IC
trivial. ach dem bereits zıt1erten lukanischen Sendungsauftrag bedeutet e ’ die Sendung
der Juünger ın die Welt, die OtfSchHa:; des Evangeliums bzw. des Reiches Gottes VCI-

künden Diese missiologische Grundaussage des Neuen Testaments hat auch heute nichts
Von ihrer Aktualität eingebüfst wI1e eın kurzer un sicher fragmentarischer Auszug der
lehramtliche Rezeption dieses uftrages zeigt.

SO formuliert der erste programmatische Satz des Konzilsdekrets gentes: » Zu den
Völkern VON Gott gesandt, das allgemeine Sakrament des Heiles« se1ln, bemuht sich
die Kirche aus den innersten Erfordernissen der ihr eigenen Katholizität, dem Auftrag ihres
Gründers gehorsam, das Evangelium allen Menschen verkünden. «$

In seiner nzyklika Evangelii nuntiandi vertieft Paul VI diese konziliare Aussage
7A8 missionarischen Grundcharakter der Kirche un: erläutert die Bedeutung des Ver-
kündigungsauftrags: »Evangelisieren esa: für die TCHEe, die Frohbotschaft INn alle Be-
reiche der Menschheit tragen un: sS1e AITrC deren FEinflu{ß VON innen her umzuwandeln
und die Menschheit selbst WDE ‚Seht, ich mache alles neu! C«

Johannes Paul I1 beschäftigt sich 15 Jahre ach Evangelii nuntiandi wieder mıit dem
missionarischen 1enst der Kirche. In seiner Missionsenzyklika edembptoris MAI1SS10
umschreibt die grundlegende Aufgabe der Verkündigung für eine missionarische Kirche:
» Alle Formen der Missionstätigkeit en diese Verkündigung ZU Ziel In der kom-
plexen Wirklic  eit der Mission spielt die erstmalige Verkündigung ıne zentrale un:
unersetzbare Rolle, weil S$1e eine inführung ist >In das Geheimnis der 1e Gottes, die
einer persönlichen Beziehung iın Christus ruft« und den Weg ZUT Bekehrung öffnet.«

Schließlich eru sich auch aps Franziskus 1n seinem apostolischen Schreiben
Evangelii gaudium auf den biblischen Sendungsauftrag: » [DIie Evangelisierung olg dem
Missionsauftrag Jesu » Darum geht en Völkern un macht alle Menschen meılnen
Jüngern; tauft s1e auf den Namen des aters un des Sohnes un: des Heiligen Geistes, un

sle, es efolgen, Wäas ich euch eboten habe« (Mt 28,19-20). In diesen Versen ist
der Moment dargestellt, in dem der Auferstandene die Seinen aussendet, das Evangelium

jeder eıit un: en Orten verkünden, dass der Glaube ih sich bis alle
Enden der Erde ausbreite. «}

Dieser Überblick zeigt ıne zweifache Kontinuität ezüglic. der Bedeutung des Ver-
kündigungsauftrages: (1) Als grundlegende Verkündigungstätigkeit wird die Kom-
munikation des Evangeliums also die Botschaft ber den Anbruch des Reiches (Gottes
In Jesus Christus angesehen; (2) das grundlegende Verkündigungsziel esteht iın der
Bekehrung bzw. 1im Glauben DIie rage ach der asalen Bedeutung dieses Auftrags lässt
sich daher ın einer ersten nnäherung folgendermaisen beantworten: Verkündigung meıint
die Verbreitung des Evangeliums mıit dem Ziel der Bekehrung AA cAhrısüıchen Glauben

Mit Blick auf den Heilungsauftrag sich, dieses Verständnis etwas SCHAUCI
analysieren. Von besonderem Interesse ist €1 das Verhältnis VON der Tätigkeit ZU

Ziel, also VON der Verkündigung AA Glauben Aus uUuNseceIecI Alltagserfahrung sind WITFr S

gewohnt, Tätigkeiten miıt Tätigkeitszielen aus: verknüpfen: Wir t{un damit
eın angestrebte Ziel verwirklichen. Wer also Durst hat, trinkt INn der ege etwas,

seinen Durst Ööschen In der Handlungstheorie el er auch, dass keine
Handlung ohne Handlungsziel gibt.”“ Setzt INan dieses Kausalitätsverständnis die Ver-
kündigung d musste INan schlussfolgern, dass die Verkündigung des Evangeliums den
Glauben ewirken soll DIie christliche Erfahrung zeigt reilich, dass ‚WdadTl diese Absicht
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vorhanden se1in MmMag, eine strenge Kausalität zwischen Verkündigung un Glauben aber
nicht vorliegt DIie Verkündigung eben nicht zwangsläufıg z Glauben ach der
traditionellen re der Kirche annn diesen konsequenten usammenhang auch Sal
nicht geben Denn der Glaube gehö 39088081 miıt der 1€'| un der Hoffnung den
sogenannten eingegossenen ugenden. Als vırtus infusa ist der Ursprung des aubDens 1mM
Gegensatz den natürlichen ugenden nicht 1mM Vermögen des Menschen selbst
nden, sondern ist unmittelbares eschen. Gottes, das freilich allen Menschen angeboten
wird. Aufdiese Tradition aufbauend, formuliert der Katechismus der Katholischen Kirche
hierzu pragnant: » Nur MC die Na un:! den nneren Beistand des eiligen Geistes ist
INan imstande, glauben.«** Man darf 1U  — aber nicht den Fehler begehen un: meınen,
der Mensch se1 1mM eilsplan Gottes ZUrTr Passıvıtat verdammt. Der Mensch hat eine aktive

In diesem göttlichen Prozess, »sowohl ZUr Erlangung des eigenen es w1e des
Heiles anderer. «> Denn der Geschenkcharakter des aubens übergeht die Freiheit des
Menschen nicht Der Glaube wird dem Menschen als ıne Möglichkeit geschenkt, die nach
einer selbstbestimmten Antwort des Menschen verlangt.”® DIies ist die grundlegende
Mitarbeit des Menschen eigenen eil Antworten annn der Mensch aber 11UT, WeNn

A auch weiß, worauf antworten soll. Der Akt des aubens lässt sich nicht VOoO Inhalt
des aubens rennen.> Wie aber annn der Inhalt des auDens ekannt emacht werden
ohne die Verkündigung? 1ese Frage stellte bereits der Apostel Paulus die Christinnen
un: Christen in Rom » Denn jeder, der den Namen des Herrn anruft, wird gerettet werden.
Wie sollen sS1e 1U  — den anrufen, den s$1e nicht glauben? Wie sollen s1e den lauben,
VOoN dem s$1e nichts gehört haben? Wie sollen sS1e hören, WEn niemand verkündigt? «®

Auch WEl also der Glaube nicht ursprünglich durch die Verkündigung hervorgerufen
werden kann, ist diese doch eın zentraler Beitrag ZU eil des Anderen

Auf dem Hintergrund dieser "Z7e des Glaubens als Tugend INUuss$s auch die rage
nach der Bedeutung des Verkündigungsauftrages etwas differenzierter beantworten
werden. Verkündigung ann den Glauben nicht unmittelbar bewirken, ist aber gleich-
ohl ein wichtiger Bestandtei dafür, dass Menschen etwas lauben können. Die Ver-
kündigung des Evangeliums 111USS demnach verstanden werden als wichtige aber niemals
hinreichende Bedingung der Möglichkeit des Glaubensaktes eines Anderen

Konsequenzen für den Heilungsauftrag
Zwischen Verkündigungsauftrag und Heilungsauftrag esteht also nicht 1Ur die aufgezeigte
inhaltliche Gemeinsamkeit, sondern auch 1ne strukturell-formale Übereinstimmung: €l
ordern Handlungen auf 1mM Bewusstsein, dass die bezweckte Absicht der Handlung nicht
unmittelbar Urc die andlung selbst erreicht werden kann. DIe Analyse des biblischen
Heilungsverständnisses zeigt, das umfassendes Heil primar eine ewegung Gottes den
Menschen 1st In Gott ihren zentralen Akteur hat Der Heilungsauftrag ann demnach nicht
In dem Sinn verstanden werden, ass durch eine WIeEe auch immer geartete Handlung
direkt Heilung ewirkt werden könnte. Dennoch I11USS der Mensch nicht lediglich PaSSIV
auf Heilung offen, sondern Cr annn un I1 Uuss eigenen un remden eil mitwirken:
In den biblischen Texten ist der Kranke mehr oder weniger seiner eigenen Heilung
beteiligt, wird beschrieben als ilfesuchender oder als derjenige, für den andere die
Inıtilative AT Heilung übernehmen. «“

Da biblische Heilung darin besteht, dass Störungen In einer oder mehreren für den
Menschen wesentlichen Beziehungen also Gott, den Mitmenschen un sich
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selbst beseitigt werden, ann sich der Heilungsauftrag nicht L1UT auf Handlungen kon-
zentrieren, die der Wiederherstellung körperlicher Gesundheit dienen. ur sich der
Heilungsauftrag nämlich darin erschöpfen un: biblisches Heil mıiıt körperlicher Gesundheit
zusammenfallen, waren Menschen, die einer unheilbaren Krankheit leiden, VO  —;

diesem Heilsversprechen ausgeschlossen. ber auch diese Menschen können ihrer
Erkrankungen die Erfahrung VOoNn Heil machen, wWw1e das eispie: VO  — Vinic10 Rıva zeigt:
Er wurde 06 November 2013 VOoN aps Franziskus auf dem Petersplatz umarmt un:
gesegnet. Rıva leidet Neurofibrimatose, einer unheilbaren rbkrankheit, die den Körper
des Betroffenen mıiıt einer Vielzahl VO  — Geschwüren übersät. )as Foto, das den entstellten
Mann In den rTımen des Papstes ze1igt, ging in jenen agen die Welt. Dem Magazın Der

Spiegel sagte RIıva, dass die Geste des Papstes für ihn alles verändert habe.*© Papst Franziskus
konnte Vinıc10 Rıva ZW al nicht VoO  - seinem körperlichen Gebrechen eılen, doch seine Geste
hat etwas anderes ewirkt. S1e hat dem so7zial Ausgrenzten wieder Beziehungen ermöglicht:
» Vin1cCc10 Rıva ist iın die Gemeinschaft der Menschen zurückgekehrt.«*"

Grundlegend heilsam sind also schon die Beziehungen, die der » Heilsvermittelnde«
zwischen sich un: dem Kranken, dem Kranken un Gott, dem Kranken und seinen Mit-
menschen un: schlhıeislic. auch des Kranken sich selbst stiften versucht.“* ESs geht
also nicht ausschliefßlich darum, ass Kranken medizinische Leistungen durchgeführt
werden, sondern dass INan in ihm einen gleichwertigen Menschen sieht, seine Not erkennt
und sich VO  - ihr eruühren lässt So wI1e auch der barmherzige Samariter sich VO  — der Not
des Überfallenen berühren iefß un beim Anblick dessen Situation Mitleid empfand.*

Der Heilungsauftrag ordert VO  — Christen er zunächst eine kritische Selbst-
erIorschung un:! die Ausbildung » heilsamer Tugenden«, die uns erst ermöglichen
Heil des anderen mitzuwirken. iıne erikope des Matthäusevangeliums veranschaulicht
recht deutlich, dass ohne diese Tugenden die Bemühungen Heil un: Heilung letztlich
wirkungslos bleiben Nachdem die Junger Jesu erfolglos versuchten, einen Mann heilen,
oriff schließlich eSsus eın un ih: UrcC. eine Dämonenaustreibung. Auf die rage
seiner Jünger, aru s1e dies nicht vermochten, Sa: esus » | Weil euel Glaube klein
1st. Amen, das Sapc ich euch: Wenn ECHeTr Glaube auch NUr grofß ist WI1e eın Senfkorn,
dann werdet ihr diesem Berg Rück VOIN ler ach dort .J un wird wegrücken.
Nichts wird euch unmöglich sein. «*  4

Diese Textstelle un! das Gileichnis VO barmherzigen Samariter machen auf die
besondere Bedeutung des Glaubens un des Mitleids aufmerksam. Da sowohl der Glaube
als auch das Mitleid In der christlichen TIradition den Tugenden” gezählt werden, scheint
s eın lohnenswertes Unterfangen se1n, den Heilungsauftrag eben un tugendethischen
Gesichtspunkten betrachten. DIie bereits reich vorhandenen tugendethischen Über-
legungen un Systematiken waren hilfreich, die individuellen habituellen Vorrauset-
ZUNgeN des Heilungsauftrages rhellen.

Josepn MAUSBACH/Gustav33 Vgl. 5. Th. |-11, 5° A, 1e5V. Vgl ebı  o 185.
ER M ECKE. Katholische Moraltheo-»Causa autem efficiens virtutis 3 Rom 10,13

Infusae, de QUa definitio datur, eUSs KOSTKA, Mensch (wie 'ogle. Die spezielle Ora Die re
est. Propter quod dicitur, IT Anm. 12), 419 VOT) den sittlichen Ichten ZUur Ent-
EeUSs In nobis sine nobis Operatur<. « Vgl Flona EHLERS, Vinicio, Tfaltung der nT! geschenkten

KKK 154. der Aussätzige, n er Spiege!l Lebensgemeinscha mMıit Gott und ZUT

Teilnahme seiner Verherrlichung35 OHANNES PAUL XO Redemptoris 2014) 53.
MISSIO wıe Anm 30), 41 FDd UrC| rIStUS Im Kult seIner Kirche,

Vgl ernarı SCHOCKENHOFF, Vgl KOSTKA, Mensch Bd Munster 1960 14 /.
Grundlegung der EiIn theo- wıe Anm. 12), 419
ogischer ntwurt, reiburg Im Vgl | K 25,33.
Breisgau 2007/, 183 MIt 17,20.
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jJeser Beitrag zeigt aber auch, dass auf Seiten des Kranken »heilsame Tugenden« rund-

voraussetzungen eines Heilungserlebnisses Ssind: » DIe Entstehung VON Gesundheit erfordert
die Umkehr des Menschen, se1ine eigene Initiative un Haltung I® Unter dieser Rück-
sicht verlangt der Heilungsauftrag wenn nicht bereits vorhanden notwendigerweise eine
eitende Unterstutzung bei der Ausbildung dieser ugenden beim Kranken

In Anlehnung die Ausdifferenzierung des Verkündigungsauftrages und das
Heilungsverständnis der Heiligen Schrift ann dem Heilungsauftrager folgendes
verstanden werden: Der Heilungsauftrag verlangt VO heilsvermittelnden Akteur die Aus-
bildung VO  - ugenden un die Ausführung VonNn Handlungen, die den Heilungssuchenden

einen Zustand versetzen sollen, welcher für ihn eine notwendige, aber nicht hinreichende
Bedingung der Möglichkeit VOIN Heil ist */ Ein olcher Ansatz realisiert un: aktualisiert
damit auch das nliegen der internationalen Theologenkommission AaUus dem ahr 19177
» FEine Verbesserung der menschlichen Lebensverhältnisse gelingt erst dann zureichend un:
dauerhaft, wenn die Menschen UrC| Umkehr un: Gerechtigkeit eine eCuHe y Schöpfung «
werden. SO liegen das Wohl des Menschen un! seine Befreiung nicht 11UT 1ın der Dimension
des » Habens«, sondern zuerst 1im Bereich des y Seins«, dann erdings mıiıt Konsequenzen
für die Gestaltung aller menschlichen Lebensbedingungen.«“*

Das biblische Heilungsverständnis Nnımm den Menschen mıiıt all seinen Verflechtungen
ern Das als Zielvorstellung der Heilung zugesicherte en INn Füll  m meıint das Heil-
werden des Menschen“? In seinen Beziehungen Gott, den Mitmenschen un
sich selbst Der eNe1nlte soll all seine Möglichkeiten als Mensch ausschöpfen können.
Heilung ist auch Wiederherstellung des Menschseins mıiıt all seinen anthropologischen
Aufgegebenheiten. Der eheilte Mensch wird wieder Subjekt seiner selbst un: seiner and-
lungen.”” 1eses Heilungsverständnis sollte stärker mıiıt der Ausbildung VonNn heilsamen
ugenden In Verbindung gebrac werden. » Denn wirkliche Tugend ist rgebnis und ue.
vernunftgeleiteter un selbständiger Lebensgestaltung. «” Heilung und die K  ivierung
heilsamer ugenden ollten zusammengedacht werden, stehen S1e doch €l 1mM Dienst
der Subjektwerdung des Menschen un: 1M Dienst der menschlichen Freiheit. Der
verstandene Heilungsauftrag hat ohne Zweifel eine zutiefst missionarische Dimension:
» Mission bedeutet, mıiıt anderen das Evangelium teilen und ihnen die wahre Freiheit

erschließen, die e1in Kennzeichen des Ebenbildes (Gottes 1m Menschen ist | Eben das
ist der beste 1enst der Kirche für die Welt. «°*

KOSTKA, Mensch wıe DER DEUTSCHEN Vgl KOSTKA, Mensch wıe
Anm. 12), y (6) BISCHOF  NFERENZ Hg.) Zum Anm.12), 20Ö1.

Verhältnis zwischen mMmenschlichem47 rıma taciıe scheint hier Heilung 51 Anselm Inirıel| ULLER,
auf eine Interkation zwiischen ZWEI 'onll und christlichem Heil. Was die Tugend? Flemente
ersonen beschränkt seln. Selbst- Okumen der nternationalen Theo- eıner des guten Lebens,
verständlich [11US55 aber auch das Iogenkommission, Bonn 19/7/, l uttgart 1998, 15.

Interessan n diesem Kontext ıst 52 DER DEUTSCHENsSOzlale Umfteld In den Heilungsprozess
eingebunden sem. In diesem Beitrag die jesuanische Sichtwelse auf seıne BISCHOFSKONFERENZ (Hg.) en
soll die sOzlale Kontextualisierung Heilungen wWıe sie das Johannes- Völkern sen Heil. DIie Missıon der
des ranken aber ausgeklammert evangelium überliefert: » Wenn eın Weltkirche, BOonn 2004,
werden, da diese gesonde! etrach- Mensch Sabbat die Beschneldung
tet werden [11US55., empfangen darf, amrı das Gesetz

des Mose NIC| missachtet wird,
zurnt ihr MIr, e1| ich

Sabbat einen Menschen als Ganzen
‚OV ÖVOPWTIOV] gesund emacht
habe?« Joh 723


